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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Anng
m

e

Gratis Heilage:

n See

No. 31.

Neue Gartenlaube.

Schweinitz und die

urger Zeitung.
DierEinrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg-

umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 14. März 1903.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Klempnermeiſter Zoberbier hierſelbſt
iſt zum ſtellvertretenden Brandmeiſter der
Annaburger Pflicht- Feuerwehr ernannt
und als ſolcher heute von mir für dieſes
Amt verpflichtet worden.

Annaburg, den 12. März 1903.
Der Amtsvorſteher. Betge.

Lokales und Prvovinzielles.

Der vorliegenden Nr. liegt ein Pro
ſpekt des „Praktiſchen Ratgebers im Obſt-
und Gartenbau“ bei, deſſen Durchſicht allen
Gartenfreunden empfohlen ſei.

Auf das morgen Abend in „Ackers
Neue Welt“ ſtattfindende humoriſtiſche Ge
ſangs Konzert ſei auch an dieſer Stelle auf
merkſam gemacht. Der Eintrittspreis iſt ein
äußerſt niedriger. (Siehe auch Jnſerat in
heutiger Nr.)

Eine Zählung der Veteranen findet
ſt e pe MiniſtoriglerZur Zeit im ganzen Deutſchen Reiche ſtatt.

Dieſe Zählnng iſt naturgemäß mit gar mann
cherlei Schwierigkeiten verknüpft, zumal ein
großer Teil der Veteranen uicht Kriegerver
einen angehört und daher ſehr leicht der Fall
eintreten kann, daß eine Anzahl Veteranen
ungezählt bleibt. Um aber eine ganz genaue
Feſtſtellung unſerer noch lebenden Krieger aus
der großen Zeit von 1870/71 zu ermöglichen,
ſeien alle Veteranen auf dieſe Zählung auf
merkſam gemacht. Am beſten iſt es, wenn
die Veteranen, welche keinem Kriegervereine
angehören, ſich ſelbſt bei der Behörde, in der
Stadt auf dem Magiſtrate, in den Ortſchaften
bei dem Gemeindevorſteher melden.

Prettin, 10. März. Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag wurde bei den Ge-
ſchwiſtern H. in Axien, welche nicht zu Hauſe
waren, ein Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei
den Dieben, welche jedenfalls mit den Oert-
lichkeiten bekannt waren, gegen 200 Mk. in
die Hände gefallen ſein ſollen.

Der Musketier Haniſch von der 7.

aus Naundorf gebürtig, hat ſich geſtern abend
gegen 9 Uhr von ſeinem Truppenteil ent
fernt und iſt heute morgen vom Wirt des
Bürgergartens im Oekonom Münch'ſchen Gar
tens in Torgau erhängt aufgefunden worden.
Ueber ſeinem Haupte hatte er eine Tafel
enthaltend feine Perſonalien, angebracht.

Vor der Königl. Strafkammer zu
Wittenberg wurde am 7. März c. u. a.
folgendes verhandelt Der Dienſtknecht Fried
rich Paul Lehmann aus Mönchenhöfe bei
Schweinitz, mehrfach vorbeſtraft und aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt, iſt angeſchuldigt,

in der Nacht zum 23. Januar mittelſt Ein
bruches in das Gehöft des Hüfners Louis
Horſt II in Großkorga eingedrungen zu ſein
und ſich zwei Sparkaſſenbücher mit einer Ge
ſamteinlage von etwa 2900 Mk., ſowie 246
Mk. Bargeld angeeignet zu haben. Weiter
iſt er noch angeſchuldigt und geſtändig, ſich
am 23. Januar mit den Büchern zur Spar
kaſſe nach Jeſſen begeben und von dem einen

6 Mk. 46 Pfg. abgehoben und darüber ſtatt
mit ſeinem Namen mit dem des rechtmäßigen
Gigentümers L. Horſt II quittiert, ſich alſo
der Urkundenfälſchung ſch dige gemacht zur
haben. Für das Geld kaufte er ſich zwei
goldene Ringe, ſo daß ihm, als der Diebſtahl
entdeckt und der Angeklagte, auf welchen ſich
der Verdacht der Täterſchaft ſofort gelenkt,
verhaftet wurde, noch etwa 200 Mk. abge
nommen werden konnten. Auf Grund des
eigenen Geſtändniſſes wird Lehmann koſten
pflichtig mit 3 Jahren Zuchthaus beſtraft,
auch werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

Der aus der Strafhaft vorgeführte Handels
mann Karl Langhammer aus Schönewalde
iſt angeklagt, ſich des Betrugs ſchuldig ge
macht zu haben. Der Anugeklagte befand ſich
im September 1900 auf dem Markte in
Weißenſee und kaufte daſelbſt von dem Sattler
meiſter Hellwig aus Teltow 4 Pferdegeſchirre
im Preiſe von 130 Mk., welche er mit einem
Wechſel über 250 Mk. bezahlte, welchen er
innerhalb 8 Tagen einzulöſen verſprach. Da
dies auch nach Verlauf eines Vierteljahres
noch nicht geſchehen war, ſo ſtellte Hellwig
Ermittelungen an und erfuhr, daß L. die

Kompagnie des 72. Jnfanterie-Regiments, Geſchirre ſofort für 110 Mk. weiterverkauft

Jnſaſſen des Armenhauſes verbrannte aber

Bewohner fanden in den Flammen einen

hatte. Durch die heutige Beweiserhebung
wurde ſeine Schuld erwieſen, und er unter
Koſtenlaſt zuſätzlich zu der ihm am 10. Ja
nuar von der Strafkammer hier auferlegten
Zuchthausſtrafe von 3 Jahr 1 Monat, mit
noch 6 Monaten Zuchthaus beſtraft.

Weil er einen fremden Jagdhund ge
tötet und verſpeiſt hatte, ſtand der Knecht
Franz Kapitola aus Dahme vor der Pots
damer Strafkammer. Der Inſpektor hatte dem
Kapitola, der ſchon öfter wegen Diebſtahls
vorbeſtraft iſt, einen Lohnabzug gemacht. Da
rauf ſchlug der Knecht vei erſter Gelegenheit
den wertvollen Jagdhund des Domänenpächters
tot und brachte ihn ſeiner Braut zum braten.
Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis.

Vier Menſchen verbrannt. Wie
das „Friedeberger Kreisblatt“ meldet, brach
Sonntag Nacht, als ſchon alle Dorfbewohner
ſchliefen, in dem Gemeindearmenhaufe in
Korſens Feuer aus. Das Armenhaus und
beide Wohnhäuſer des Gaſtwirtes Labitzke
wurden vollſtändig eingeäſchert. Labitzke konnte
einen Teil des Jnventars retten, den ſechs

furchtbaren Tod. Drei Fratten und ein ein
jähriges Enkelkind einer der Frauen ver
brannten.

Schönfließ Nm., 8. März. Ein en Doppel
ſelbſtmordverſuch machten geſtern Vormittag
in dem nahen Dorfe Rohrbeck der 22 jährige
Milchkutſcher des Dominiums Otto Manteufel
und die 16jährige Luiſe Vorpahl. Beide,
die ein von den beiderſeitigen Eltern nicht
gern geſehenes Liebesverhältnis unterhielten,
waren ſeit Donnerstag Abend aus dem Dorfe
verſchwunden. Als am Sonnabend Vormittag
der Poſtbote aus Rohrbeck nach Blankenfelde
den zwiſchen beiden Dörfern befindlichen Wald
paſſierte, traf er die Vorpahl, die ihn ganz
erſchöpft und matt bat, ſie nach dem Dorfe
zu ihrer Großmutter zu bringen, wo ſie ſterben
wolle. Jhr Liebhaber Otto Manteufel habe
ſich in dem unterhalb des Vuſches liegenden
„Klaren See“ ertränkt, nachdem er zweimal
auf ſie und dreimal auf ſich ſelbſt geſchoſſen

Zwei herbeigeholte Frauen brachten

n

abe.es Mädchen in das Dorf, wo ſich zeigte,

VII. Jahrg.
daß ſie zwei anſcheinend nicht ſchwere Wunden
unter der Bruſt hatte, die von den Geſchoſſen
eines Taſchenrevolvers herrührten. Nachdem
die Geſchoſſe ihre Wirkung nicht getan hatten,
beſchloſſen beide, in den See zu gehen, um
ſich zu ertränken. Das Mädchen, dem es
unterwegs wohl leid geworden, war aber
wieder umgekehrt. Manteufel war darauf bis
an den Hals ins Waſſer gegangen, dann
aber auch wieder herausgekommen und nach
dem Dorfe geeilt. Die eine der Schußwunden,
die er ſich zugefügt, ſcheint etwas bedenklicher
zu ſein. Die beiden zur Beſinnung gekom
menen Selbſtmordkandidaten liegen zu Bett
und befinden ſich in ärztlicher Behandlung.

Schwarzenberg (i. Erzgeb.), 10. März.
(Unliebſamer Zwiſchenfall.) Bei einem Leichen
begängnis in einem Nachbarort glitten meh
rere Träger aus, ſo daß der Sarg herab
ſtürzte. Hierbei löſte ſich der Deckel des
Sarges, die Leiche ein Mann fiel heraus
auf die Straße und mußte zurück in die
Leichenhalle gebracht und von neuem ein
geſargt werden. Erſt dann ging die Be
erdigung ohne Zwiſchenfall vor ſich.

Ein hieſiger Bürger h
vor etwa 10 Jahren von Verwandten ein
größeres Feldgrundſtück am alten Zwoſchwitzer
Weg in der Nähe der Pappenmühle für 900
Mark gekauft. Jetzt hat der Mann einen
Teil dieſes Grundſtückes für 175 000 Mark
wieder verkauft. Den größeren Teil des
Grundſtücks beſitzt er noch.

Lanſigk, 10. März. Entſprungen iſt
geſtern aus dem Gerichtsgefängnis in Lau
ſigk der Unterſuchungsgefangene Karl Fleiſch
hauer, 24 Jahre alt, gebürtig aus Frauen
wald, Kreis Schleuſingen, nachdem er gegen
einen Gefängnisbeamten einen Totſchlags
verſuch verübt und dieſen ſchwer verletzt hat.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sdnntag, den 15. März 1903.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt-
Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
An 17. Mts. früh I Uhr

öffentlicher Verkauf der Küchen
abfälle der Unteroffiziervorſchule
für 1903 im Geſchäftszimmer II.
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein
ſicht und Unterſchrift aus.

Königliches Kommando
der Unteroffizier Vorſchule.

Aulatiom.
Der geſamte Nachlaß, ineiſt noch

gut erhaltene Gegenſtände, der ver
ſtorbenen Witwe Thereſe Gute-
wort ſoll am

Sonnabend den 14. d. Mts.

Nachmittags 1 Uhr
in ihrer Wohnung, Mittelſtraße,
meiſtbietend gegen Barzahlung ver
kauft werden.

Annaburg, den 11. März 1903.
Jm Auftrage: Brix.

Grundstücks- Verkauf.

Das früher Hildebrandt'ſche
Haus in den Neuhäuſern, am Neu
graben, nebſt 6 Morgen Mauer-
wieſe und 2 Morgen Kälberweide
werde ich am

Montay, den 16. März er.
Abends 7 Uhr

im Dänmichen'ſchen Gaſthofe im
Ganzen oder in Parzellen ver
kaufen.

Schweinitz. F. Roggan-

Ein Kinderwagen
(dreirädrig), gut erhalten, ſteht zum
Verkauf. Auskunft erteilt die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Fahrrad
gut erhalten, wenig gefahren, ſteht
zum Verkauf. Wo? zu erfrag. in
der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Am Dienstag den 24. Mts.
von Vormittag 10 Uhr ab
ſollen auf dem Holzhofe des Ju
ſtituts alte Geräte Bettſtellen

ſowie altes Holz, Eiſen und
dergleichen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Königliches Jnſtituts
Kommando.

Gute Spriſe und
Futter Kartoffeln

hat zu verkaufen

Aug. Acker
Ein junges Müdchen

von 14—16 Jahren wird für die
Küche verlangt.

Häniſch, Offiziersküche.

Zwei Müdchen,
16 und 14 Jahre alt, aus anſtän
diger Familie, ſuchen Stellung.
Auskunft erteilt Oscar Scheibe.

Eutter- u. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe.

Luſt hat, in einem Kolo-
nial warengeſchäft en gros

und en detail in die Lehre zu treten,
wird Oſtern geſucht

Oswalci Arnolck,
Wittenberg (Bez. Halle).

Rothwild
à Pfund 0,45 Mk.,

Rehwilde geh Mk.
auft gegen ſofortige Kaſſe

Richard bünther, Leipzig
Markthalle

Kechnungs-Kormnlarr
hält vorräthig die Buchdruckerei.

achtbarer Eltern, welcher

Friſche Eier
à Mandel 80 Pfg.

friſche gutſchmeckende

Landbutter
a Pfd. 1.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
De ich den betreffenden Herrn

nicht namhaft machen will,
welcher mir am Dienstag Abend
mein Fahrrad aus dem „Wald
ſchlößchen“ mitgenommen hat, for
dere ich denſelben hiermit auf, das
ſelbe bis Sonntag Mittag wieder
nach dort zu bringen, anderenfalls
ich gerichtlich vorgehen werde.

Patermann.

Die Beleidigung,
welche ich dem Schuhmachermeiſter
Herrn Gläßner am 18. Januar
d. Js. zugefügt habe, nehme ich
hiermit zurück.

Emil Wolter.



Folitische Kunaschag.
Deutſchland

Die Reichstagsabgeordneten der dabei
intereſſterten Parteien, welche nicht in Berlin
ſind, ſind telegraphiſch aufgefordert worden,
in Berlin zu erſcheinen, damit die Abſtim
mung über die Anträge auf Vermehrung
der Poſtaſſiſtentenſtellen und auf Erhöhung
der Gehälter der Oberſtleutnants vor einem
beſchlußfähigen Hauſe erledigt werden können.

Aus Hof- und diplomatiſchen Kreiſen in
Kopenhagen wird mitgeteilt, Kaiſer Wilhelm
werde bei ſeinem Beſuch am däniſchen Königs
hofe nicht nur von dem Wunſche einer Aus
ſöhnung mit dem Herzog von Cumberland,
ſondern auch von der Abſicht geleitet, die
Prinzeſſin Alexandra von Cumberland, die
ſich am Kopenhagener Hofe aufhält, kennen
zu lernen. Prinzeſſin Alexandra, zweite
Tochter des Herzogs von Cumberland, iſt
21 Jahre alt und durch Schönheit und An
mut ausgezeichnet. (Ein Heiratsprojekt mit
dem Kronprinzen ſcheint alſo im Gange zu
ſein. Red.)

Die zweite heſſiſche Kammer lehnte die
Forderung von 558 000 Mark als erſte
Rate für den Erweiterungsbau der Darm-
ſtädter Techniſchen Hochſchule ab, obwohl
die Regierung lebhaft dafür eingetreten war.

Am Militäretat hat die Budgetkommiſſion
im Ganzen 8 965 710 Mk. abgeſtrichen. Da
von entfallen auf die fortdauernden Aus
gaben 540 154 Mk. während der Reſt auf
einmalige Ausgaben entfällt. Bewilligt ſind

ſtatt rund 578 nur 570 Millionen
ark.
Zum 1. April tritt das Fleiſchbeſchauge

ſetz voll und ganz in Kraft. Die Mühe
waltung der Unterſuchungsſtellen wird na
mentlich in der erſten Zeit ziemlich groß
ſein. Denn es liegt auf der Hand, daß in
den letzten Tagen des März noch erhebliche
Mengen Fleiſches in den Verkehr gebracht
werden, die in dieſen aber noch nicht über
gegangen ſind, wenn die Geſetzesbeſtimmungen
in Kraft treten.

Wie die Bundesſtaaten von Jahr zu
Jahr die Zahl der gewerblichen Aufſichtsbe
amfken ſteigern, ſo tun es auch die gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaften die nunmehr
faſt ſämtlich Unfallverſicherungsvorſchriften
erlaſſen haben. Am Schluſſe des Jahres
1902 waren bei 49 Berufsgenoſſenſchaften
134 techniſche Beamte gegen 122 Ende 1901
angeſtellt, die als Beauftragte die Betriebe
auf die Durchführung der Unfallverhütungs
vorſchriften überwachen. Außerdem läßt die

Seeberufsgenoſſenſchaft die Ueberwachung
rer Betriebe durch die techniſchen Beamten

des „Germaniſchen Lloyd“ ausführen.
Die Vorſtände und Verwaltungen ſämt

licher Krankenkaſſen im deutſchen Reiche ſind
durch die Ortskrankenkaſſen für Leipzig und
Umgebung als geſchäftsführende Kaſſe des
Zentralverbandes für Ortskrankenkaſſen zu
einem allgemeinen Krankenkaſſenkongreß auf
den 15. und 16. März 1903 nach Berlin
eingeladen. Es gilt, Stellung zu nehmen
zu dem Entwurf der Krankenverſicherungs
npvelle.

Jtalien.
Das Reſultat der StaatsEnquete über

die Verwaltung vom italieniſchen Somali-

erklärt dieſe Straßenbauten im wirtſchaft

Lande und die dortige Sklaverei ſoll für
die Somali Geſellſchaft ein vernichtendes ſein.
Das Parlament wird ſich mit dieſer Affäre
nach Oſtern befaſſen.

Rußland.
Um die Schwierigkeiten der PaßReviſton

zu beſeitigen, wird beakbſichtigt, ſämtliche
Fahrkarten für die direkte Route Peking-
Yokohama Photographien der betreffenden
Paſſagiere mit deren eigenhändiger Unter
ſchrift beizufügen. Dieſe Fahrkarten würden
dann auf der ganzen Fahrt als Reiſepaß
dienen.

Neue Studentenunruhen werden aus
Rußland gemeldet. Auf der Univerſität
Tomsk ſind größere Studentenunruhen aus
gebrochen. Gegen 300 Studenten durch
ziehen unter Abſingen revolutionärer Lieder
die Straßen und verweigern der Polizei den
Gehorſam. Auf Befehl des Miniſters des
Jnnern wurde der Chef der Gendarmerie
v. Wahl, nach Tomsk abkommandirt, um die
Unruhen beizulegen, die örtlichen Organe er
wieſen ſich bisher als machtlos. Die
Tomsker Studenten haben es wenigſtens
nicht weit bis in die ſtbiriſchen Strafkolonien.

Spanien.
Der Marineminiſter hält es für not

wendig, das MarineBudget zu erhöhen, trotz
der Oppoſition des Finanzminiſters. Auch
verſchiedene andere Miniſter wollen eine
Erhöhung ihres Budgets, man iſt deshalb
ſehr geſpannt auf den nächſten Miniſterrat.
Der Finanzminiſter hat bekanntlich mit De
miſſion gedroht, falls eine Erhöhung der
Budgets vorgenommen würde.

Fie Lage auf dem Halkun.
Trotzdem der ruſſiſche Konſul Giers in

Salonicki die bulgariſchen Notabeln dringend
erſucht hat, ihren Anhängern nahe zu legen,
daß Rußland das revolutionäre Treiben der
macedoniſchen Komitees nicht billige und
die Türkei nicht hindern werde, dieſes Treiben
mit den ſchärfſten Maßregeln zu unter
drücken, dauern die Waffenverteilungen durch

die Komitees ununterbrochen fort. Jn den
letzten Tagen wurden 11 Dörfer der Um
gegend von Salonick mit Waffen und Munition
verſehen.

Die Reformen in Macedonien beziehen
ſich in erſter Linie auf die Durchführung
von ſtrategiſchen Straßenbauten. Beſonders
wird die Regierung ſofort die Anlage von 4
großen Militärſtraßen nach der bulgariſchen
Grenze in Angriff nehmen. Ferner ſoll eine
Anzahl größerer eiſerner Brücken ſofort in
Angriff genommen werden, deren Bau deut
ſchen Offizieren übertragen wird. Die Pforte

lichen Intereſſe der Provinzen für notwen
dig. Tatſächlich ſind es aber Militärſtraßen.

China.
will nicht einmal zur Ruhe kommen. Nach
einer Meldung der „Daily Mail“ aus Shang
hai erhalten die Aufſtändiſchen in der Pro
vinz Kwangſt von den kaiſerlichen Truppen
Munition. Sieben Städte wurden von den
Aufſtändiſchen eingenommen. Die chineſiſche
Regierung iſt in der ganzen Provinz Kwangſi
ſo gut wie machtlos. Jn der Provinz
Shantung kommt der Haß des Volkes gegen
die chriſtliche Religion durch Zerſtörung von
Kirchen zum Ausdruck.

macedoniſchen Vilajets wurde anläßlich
des beginnenden KurbanBeiram veröffentlicht.

S h qccchhqhcc S
Deutſcher Reichstag.

277. Sitzung
Jm Reichstag kam bei der Fortſetzung der Be

ratung des Milikäretats vor der alljährlichen An
klagerede Bebels eine Reihe von Rednern zum Wort,
die mehr techniſche als politiſche Fragen erörterten.
So forderte Müller (Meiningen, Freiſ. V.) eine ein
heitliche, den modernen Anforderungen entſprechende
NeuUniformierung des Heeres unter ſtrenger Aus
ſcheidung alles Parade und Theatermäßigen, da
nür auf dieſe Weiſe dem deutſchen Heer in einem
künftigen Krieg die bisherige Schlagfertigkeit er
halten werden könne. Für dieſe und für die zweck
mäßige Ausrüſtung des Heeres überhaupt habe ſeinePartei ſtets das KRotige bewilligt. Der Pole von
Czarlinski forderte den Kriegsminiſter auf, den wegen
Geheimbündelei verurteilten polniſchen Gymnaſiaſten
die Berechtigung als Einjährig Freiwillige wieder
zu geben, da doch erwieſen ſei, daß ſie den von ihm
verleſenen fürchterlichen Eid gar nicht geſchworen
hätten. Herr von Goßler blieb jedoch dabei, daß
dieſe polniſchen Gymnaſiaſten als Verſchwörer gegen
die Sicherheit des preußiſchen Staates betrachtet
und behandelt werden müßten. Dann ſprach Bebel
I Sunden mit gewohnter Schärfe, aber neues
brachte die Rede nicht. Dem Centrum hielt er vor,
daß es in der Duellfrage ſchlapp geworden. Die
ſchnelle Begnadigung des Leutnants Hildebrand,
der den Leutnant Blaskowitz erſchoß, bezeichnet er
als einen Schlag in das Geſicht des Reichstags,
wie denn, ſo weit es das Duell betreffe, in den
herrſchenden Klaſſen eine permanente Verſchwörung
wider Geſetz und Recht beſtehe. Er ging dann zum
Kapitel der Mißhandlungen über, ſtreifte wiederum
den ſcheußlichen Rendsburger Fall, kritiſierte die
Milde der Beſtrafungen und ſchloß mit einer
Kritik des heutigen Syſtems der militäriſchen Aus
bildung, die nach ſeiner Meinung ſich auf einem
falſchen Weg befindet, was er, wie Kunert, auch
an den Kaiſermanövern zu erweiſen verſuchte. Der
Kriegsminiſter von Goßler ſowie ſpäter von Tiede
mann (Rp.) Graf Roon (dkonſ.) und Hug (Centr.)
traten Bebel entgegen. Gegen den Schluß der
Sitzung kam es zu einem Renkontre allerſchärfſter
Art zwiſchen dem Präſidenten und dem Abg. Kunert,
der ſich dagegen zur Wehr ſetzte, daß er die Führung
der Manöver durch den Kaiſer nicht kritiſieren dürfen
ſollte. Er warf dem Präſidenten vor, daß er das
Palladium der Redefreiheit mit Füßen trete, wurde
unter großem Tumult zur Ordnung gerufen und
verzichtete dann freiwillig auf das Wort. Auch
zwiſchen dem Herrn v. Oldenburg (dkonſ.), der das
Duell glorifizterte, und Bebel fand zuletzt noch ein
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Das Gehalt des
Kriegsminiſters wurde bewilligt.

278. Sitzung.
Der Reichstag zeigte geſtern von neuem, daß

er nur noch in geringem Maße lebensfähig iſt.
Bekanntlich ſollten einige Kraftproben in Form von
Abſtimmungen erfolgen, weshalb die Fraktionen ihre
ſäumigen Mitglieder brieflich und telegraphiſch be
ſchworen hatten, doch endlich einmal ſich im Reichs
tage einzufinden und damit ein beſchlußfähiges Haus
zuſtande zu bringen. Umſonſt; als es um 3 Uhr
zur Kuszählung des Hauſes kam, ſtellte es ſich her
aus, daß nur 172 Abgeordnete anweſend waren.
Die Sitzung mußte deshalb geſchloſſen werden frei

auf e Uhr an, aber die Epiſode h
in unerfreulicher Weiſe klargeſtellt, daß ſich der
Reichstag nicht mehr zuſammenhalten läßt. Jn der
zweiten Sitzung wurde zunächſt über die von der
Kommiſſion geſtrichene Forderung für eine neue
militärtechniſche Hochſchule debattiert. Hier hatte
eine inſtruktive Darlegung des Regierungskommiſſars
Profeſſor Dr. Müller den Erfolg, daß die Poſition
nochmals in die Budgetkommiſſion zurückgewieſen
wurde. Zum Schluß mußte der Kriegsminiſter er
fahren, daß das Kriegsglück launiſch iſt; hatte er
am Tage vorher dem Abg. Bebel gegenüber ver
hältnismäßig abgeſchnitten, ſo war es diesmal um
gekehrt: der Kriegsminiſter lag unten. Abg. Bebel
kam beim Kapitel „Artillerie Und Waffenweſen“ auf
die Neubewaffnung der Artillerie zu ſprechen und
weiter auf die koloſſalen Preiſe, welche die Firma
Krupp bisher erhalten habe. Kriegsminiſter von
Goßler nahm ſich in ſeiner Antwort mit außer

lich beraumte der Präſident ſofort eine neue Sitzung

habe, doch mußte er ſich vom Abg. Singer ſagen
laſſen, daß er ſelbſt in der Kommiſſion ebenſo wie
jetzt Bebel über die Firma Krupp geurteilt und be
merkt habe, es ſei die Konkurrenz geweſen, welche
die Preiſe drückte. Auch ſeine Vehauptung, daß
Abg. Bebel vertrauliche Zahlen aus der Kommiſſion
wiedergegeben habe, mußte der Kriegsminiſter zurück
nehmen er erklärte ausdrücklich, daß die Sozialde
mokraten das Vertrauen, das er ihnen entgegen ge
bracht habe, nicht mißbraucht hätten. „Dieſe Er
klärung bin ich Jhnen ſchuldig“. Er ſei aber ver
pflichtet, die Leute, mit denen er in Verbindung
ſtehe, gegen ſolche Anklagen, wie die des Abg. Bebel
zu ſchützen, es wäre Feigheit, wenn er es nicht täte.
Abg. Bebel blieb aber dabei, daß er ſeine Anklage
gegen die Firma Krupp bewieſen habe. Der BeAdterſtatter, Abg. Graf Roon wies in ſeinem

Schlußwort darauf hin, daß dieſe lebhafte Erörte
rung jedenfalls unterblieben wäre, wenn der Abg.
Bebel ſeinen „rauchenden Eifer bis zu einem
ſpäteren Titel gezügelt hätte, bei dem in der Kom
miſſion über dieſe Angelegenheit geſprochen ſei.
Nachdem das Kapitel Artillerie und Waffenweſen be
willigt worden war, wurde die Weiterberatung vertagt.

Kus aller Welt.
Ein nicht unwahrſcheinliches Gerücht

beſagt, die verurteilte Stiftsvorſteherin Elſa
v. Heusler in München, welche wegen des
bekannten Giftmordverſuches zu 6 Jahren
n verurteilt worden iſt, habe ſich
erhängt.

Zwiſchen Rom und Negapel entgleiſte
ein Güterzug. 3 Mann vom Zugperſonal
ſind tot, 2 verletzt. Der Verkehr iſt unter
brochen.

Der Poſteilwagen iſt nachts in der
Nähe von Jmſt abgeſtürzt. Ein Paſſagier
wurde tötlich, die übrigen leichter verletzt.

Von der Falagruppe ſtürzte ein Touriſt
namens Sperandis ab und war tot.

Ein empoörender Kindermord iſt in
der Nähe Kopenhagens verſucht worden.
Auf einer Promenade an der Peripherie
der Stadt ſtießen Paſſanten auf eine Frauens
perſon, die ſich, über ein Kind gebeugt, mit
ihm verdächtig zu ſchaffen machte. Auf dieFrage, was hier vor ſich gehe, erhielt man

die Antwort, das Kind ſei krank. Bei näherer
Unterſuchung, während welcher die Frau ent
floh, bemerkten nun die Hinzugekommenen,
daß das dem Tode nahe etwa 11 jährige
Mädchen eine Schnur um den Hals krug,
mit der ein Erdroſſelungsverſuch gemacht
worden war. Eilig beſorgte Hilfe hielt das
Kind bisher am Leben. Die Täterin hatte
das Mädchen aus der Stadt hinausgelockt
und hier im Dunkel es plötzlich angefallen.
Die Polizei glaubt, es entweder mit einer
Wahnſinnigen oder aber mit einem Manne
in weiblicher Kleidung zu tun zu haben. Bis

werden.
Arbeiterfamilie.

In der Nähe von Olean (Staat New
York) trennte ſich eine Anzahl Wagen eines
hauptſächlich aus Petroleumwagen beſtehen
den Eiſenbahnzuges von dem vorderen Teil
des Zuges und lief auf dieſen auf. Bei
dem Zuſammenſtoß geriet der Zug in Brand.
Eine dichte Menſchenmenge umſtand die Un
fallſtelle, als mehrere Exploſtonen erfolgten.
Die Flammen ergriffen die Umſtehenden,
von denen eine große Anzahl verbrannte.
Die Zahl der Umgekommenen iſt noch unbe
kannt, da die Leichen vieler Getöteten voll
ſtändig verbrannt ſind. Es ſollen 22 Per

ordentlicher Wärme der Firma Krupp an, die unge
Eine weite politiſche Amneſtie für die heure Verdienſte um die Weh kraft Deutſchlands

ſonen tot aus den Trümmern hervorge
zogen ſein.

her konnte die Perſon nicht feſtgenommen
J die Tochter einer

entſchieden verlangte er die Rückkehr der beiden Damen.
FAntonie Waren Antonies Nerven noch immer nicht hinreichend ge

kräſtigt, ſo ſollte etwas Anderes verſucht werden.
71 Roman von H. v. Schreibershoken. Mit einem ihrer ſeltſam flimmernden Blicke ſah Melanie

Magda nickte Jn wenigen Wochen ſollte Albin Rother,
der Beamte von Bergfelde, herkommen, ſeine Braut zu be
ſuchen; blieb Antonie ſo lange hier wer weiß, ob Albin
nicht alles wieder zurecht rückte!

Antonie hielt ſich fo fern wie möglich von Melanie.
Faſt ununterbrochen war ſie im Freien und hing ihren Ge
danken nach. Melanie hatte ſich niemals die Mühe gegeben,
irgend ein Intereſſe in ihr zu wecken, das ihr jetzt eine Be
ſchäſtigung, eine Ablenkung und dadurch ein Halt hätte ſein
können. Handarbeiten waren ihrer unruhigen Natur eine
peinliche Geduldsprobe, und in den Büchern, wie ſie Melanie
am liebſten las, fand Antonie nur Grund, ihr Geſchick aufs

Neue zu beklagen
So lag ſie ſtundenlang in den Dünen, ſah den hin

und herfliegenden Möven zu, horchte auf das Rauſchen des
Meeres und ſchwelgte in der Gewißheit, frei und ungebunden
zu ſein, hier wenigſtens ihren Mann nicht fürchten zu müſſen
Sie fragte nicht mehr, was ſpäter werden ſolle ſie genoß
die Gegenwart und ſchob jeden anderen Gedanken weit weg.
Auch die Stunden, die ſie täglich bei Magda und deren
Mutter zubrachte, waren ihr eine reine, ungetrübte Freude,
ſeit ſie jedes Geſpräch über ihre eigene Häuslichkeit ſtrenge
vermied. Und doch hätte Magdas ſelhſtloſe Liebe für ihren
Verlobten, ihr Beſtreben für ſein Glück und ſeine Behaglich
keit wohl ihren Gedanken eine andere Richtung geben können.

Schon zweimal hatte Melanie bei dem Hofmarſchall einen
Nachurlaub für Antonie bewirkt. Nicht, daß ſie ihrer Couſine
eine Freude hätte bereiten wollen, ſie ſah nur die gänzliche
Unmöglichkeit ein, Antonie jetzt ſchon zur Abreiſe zu bewegen.

auf die zierliche Figur Antonies hinab, als ſie zuſammen an
den Badeſtrand gingen. Das eng anliegende Baſtkleid mit
den kirſchrothen Bändern, der kleine Matroſenhut, die zier

fache, gediegene Goldſchmuck von Broſche und Ohrringen
waren ebenſo anſpruchslos wie koſtbar. Gleichgiltig und nach
läſſig bei wichtigen Toilettefragen, wußte Antonie ohne langes
Ueberlegen ſtets das Richtige, Geſchmackvolle, aber auch das

Koſtſpieligſte zu finden. Es ſchien Melanie ganz unmöglich,
daß ſie wirklich kindiſch genug und ſo gleichgiltig gegen ihre
Lebensſtellung ſein könne, die ihr ja nach kurzer Zeit eine
unbeſchränkte Freiheit gewähren mußte und bis dahin nur
etwas Fügſamkeit, ein klein wenig Geduld verlangte. Es
regte ſich wieder einmal die zornige Ungeduld über Antonies
Thorheit in Melanies Herzen, das nie ganz frei von Neid
über ihrer Couſine bevorzugſere Stellung war.

Sie wollte eben von des Hoſmarſchalls Brief anfangen,
da ſtieß Antonie einen Ruf aus und lief vorwärts. Jhr
Weg ſührte ſie an dem Hauſe der Beamtin vorüber, vor
dem Magda ſtand und winkte.

Neben ihr erblickte Melanie einen Herrn, deſſen etwas
eckige, breite Geſtalt mit dem langen blonden Haar und unge
wandten Bewegungen ihr ſicherlich keinen zweiten Blick ab

Doch des alten Herrn Geduld war erſchöpft, und kurz, aber
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gelockt hätte, wäre ſein wenig hübſches Geſicht nicht durch ein
Paar große blaue, ſcharfblickende Augen ausgezeichnet, aus
denen etwas ſprach, vor dem Melanies Spott ſchwieg. Es
war, als durchſchaue er ſie und ihren ganzen kleinlichen,
nur auf äußeren Gewinn und ſinnliche Befriedigung gerichteten
Charakter; ſie fühlte ſich ſehr unbehaglich unter ſeinem Blick.

Wie ſreue ich mich, Ste kennen zu lernen; denn Sie
ſind doch Beamter Rother und ich habe Magda ſehr lieb!“

lichen gelben Schuhe, die tadelloſen Handſchuhe und der ein

begegnete, ſchwand ihr erſter Eindruck, daß er weder hübſch
noch elegant genug für Magda ſei. Und dann erregten der
vertrauensvolle Blick, den Magda auf ihn heftete, der Stolz,
die ſtrahlende Glückſeligkeit, mit der ſie ihn vorſtellte, in An
tonie dasſelbe peinliche Wehgefühl, wie damals Jans freudiger
Stolz über ſeine kleine Frau. „Wann ſind Sie ange
kommen fragte ſie ſchnell, nur um etwas zu ſagen, indem
ſie Beamten Rother immer noch anſah.

„Antonie, Zeit und Fluth warten bekanntlich nicht, wir
müſſen an den Strand“, ſagte Melanie ungeduldig. Sie
vermied Magda, wo ſie konnte, ein Gefühl der Beſchämung
machte ſich in ihrer Nähe ſtets bemerklich, und Melanie
konnte die erſte Begegnung mit ihr nicht vergeſſen.

„Du kannſt gehen, ich halte Dich nicht“, antwortete
Antonie rückſichtslos. Melanie machte einige Schritte vorwärts
blieb dann wieder ſtehen und ſah ſich um. Zweifellos würde
Antonie wieder einmal bei Magda bleiben, wenn Melanie
jetzt allein weiter ging, und Melanie hatte ſich vorgenommen,
über des Hofmarſchalls Brief jetzt mit ihr zu ſprechen. An
tonie verſtand es, ſich unſichtbar zu machen und Melanies
Wachſamkeit zu täuſchen, dieſe Gelegenheit mußte benutzt werden.

„Es war ſehr ſchade, daß Sie geſtern Abend nicht kamen,
wir haben muſizirt, geſungen ſagte Magda.

Antonie ſah Beamten Rother erſtaunt an. „Dürſen Sie
das? Ich dachte, die Geiſtlichen hielten Tanzen, Singen und
alles das ſür Unrecht.“

Rother lächelte. „Warum ſollte der Ausdruck der Freude

ſagte Antonie und gab ihm ihre Hand. Als ſie ſeinem Blicke

an und ſür ſich Unrecht ſein? Muſik kann wie jede Gabe
gemißbraucht werden, aber da die Engel ſelbſt ſingen, ſo
meine ich

„Antonie!“ rief Melanie laut, „Du ſiehſt, ich warte.“
Antonie zuckte mit den Achſeln, machte aber keine Miene,

dem Rufe zu folgen, da begegnete ſie Rothers ernſtem

Büch.



Ein eigenartiger Ausbruch aus dem
Gefängnis iſt in Anrath (Rhld.) vorgekommen.
Beim Verteilen des Mittageſſens in der
Strafanſtalt wurde ein Verbrecher vermißt,
der noch 3 Jahre zu verbüßen hat. Der
Entwichene hatte ſich von ſeinen Mitgefan
genen in einer unfertigen Beamtenwohnung
beim Legen von Dielen einnagelnlaſſen, jedoch

ſo, daß es ſeiner Körperkraft gelang, in der
Nacht die Feſſeln zu ſprengen Wie ver
mutet wird, hat der verwegene Ausbrecher
alsdann einen nach Aachen beſtimmten Koh
lenzug zu ſeiner Flucht benutzt.

Der Ueſup wirft fortgeſetzt große
Feuergarben aus. Man vernimmt auch
unterirdiſches Rollen und verſpürt leichte
Erdſtöße. Die Bevölkerung verhält ſich aber
bisher ruhig.

In Dalny brach eine Chunchuſenbande
von zwölf Mann in ein mitten in der Stadt
belegenes Magazin ein. Es wurden Gold
und Silberwaren im Werte von 900 Rubel
geraubt.

Auf dem Bismarckſchacht in Königs
hütte wurden bei Reparaturarbeiten nachts
fünf Bergleute durch Pfeilerzuſammenbruch
verſchüttet. Einer davon erſtickte, während
drei ſchwer und einer leicht verletzt wurde.

Vor Kurzem wurde ein Einbruch in
die Poſtagentur zu Dittmannsdorf verübt
und der Poſtagent, Amts und Gemeinde
vorſteher Wagner und deſſen Gattin vom
Einbrecher durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt.
Der Täter iſt jetzt in der Perſon des 33-
jährigen Arbeiters Reinhold Jahn ermittelt,
der bereits ein umfaſſendes Geſtändnis
abgelegt hat.

Ein grauenhafter Mord wurde in
der Erziehungsanſtalt zu Leſchnitz i. O.Schl.
verübt. Der ſiebzehnjährige Zögling Scholz
tötete die bereits zehn Jahre an der Anſtalt
amtierende Lehrerin Marie Bartſch, indem
er ihr mit einem Meſſer den Hals durch
ſchnitt. Der Burſche ſetzte darauf das Zimmer,
welches die Lehrerin bewohnte, in Brand
und beteiligte ſich mit Eifer an den Löſch
arbeiten,
wurden an ihm zum Verräter, und er ge
ſtand ſein Verbrecher ein.

e a SAnusrottung von Seelöwen,
Man ſchreibt aus San Franzisko: Die

zweckloſe Ausrottung der Seelöwen, die ſeit
etwa zwei Jahren eine ſtaatliche Behörde
an der Küſte von Californien betrieben hat,
wird nun eingeſtellt werden. Mehrere
Zoologen haben nämlich nachgewieſen, daßder Seelöwe keineswegs ein ſchäbliches,

ſondern ein nützliches Tier iſt. Jn Caliſornien
waren die Fiſcher davon überzeugt, daß die
Seelöwen ſich ausſchließlich von Lachſen
nährten und ſomit der Fiſcherei den größten
Schaden zufügten. Die Regierung gab
ſchließlich den Klagen nach und beauftragte
die Fiſchereibehörde, gegen die Seelöwen
einzuſchreiten. Schon jetzt ſind ſo viele der
Tiere erſchlagen worden, daß einige ihrer
intereſſanteſten Brutſtätten von völliger Ver
ödung bedroht ſind, wenn den Schlächtern
nicht Einhalt geboten wird. Glücklicher
weiſe fanden ſich einige Naturforſcher, die
wenigſtens die Begründung der Anklage
gegen die Seelöwen genauer unterſuchen

ſeine blutbefleckten Sachen aber ih

ähnliche Klagen gegen die Pelzrobben geführt
wurden, prüfte Profeſſor Hart Merriam den
Mageninhalt von einer großen Zahl dieſer
Tiere und fand zu ſeiner Ueberraſchung,
daß die Nahrung zum weitaus größten
Teil aus Tintenfiſchen beſtand, während
nur in wenigen Fällen einige Spuren
von verzehrten Fiſchen erkennbar waren.
Weitere Unterſuchungen beſtätigten die Er
gebniſſe. Wie oberflächlich und haltlos die
Anklage gegen die Seelöwen War, ging
weiterhin daraus hervor, daß in der Um
gebung einer der größten Brutſtätten der See
löwen einer der reichſten Fiſchgründe nachge
wieſen wurden. Aus allem geht hervor, daß
der Seelöwe in der Freiheit höchſt ſelten
Fiſche frißt und ſich nur in der Gefangen
ſchaft damit begnügt, ferner daß dieſes nicht
nur im wiſſenſchaftlichen Sinne wertvolle
Dier zu Hunderten abgeſchlachtet und bei
nahe ausgerottet worden iſt auf eine An
klage hin, die völlig irrtümlich war.

BWBGerichtshalle.
Elbing. Wegen Beleidigung des jüngſten

kaiſerlichen Prinzen Joachim war ein Käſereibeſitzer
vor der Elbinger Strafkammer zu ſechs Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Jetzt hat nach der „Poſt“
der Kaiſer auf ein Gnadengeſuch das Urteil in ſechs
Wochen Feſtungshaſt umgewandelt.

Elbing. Ein polizellicher Mißgriff beſchäſtigte
das Landgericht als Berufungsinſtanz. Der Maurer
Muſowsky ſtand eines Abends mit ſeiner Braut
auf dem Bürgerſteig, als der Schutzmann Lonkowski
ſie aufforderte, nach Hau e zu gehen. M. nahm
ſeine Braut unter den Arm Und entfernte ſich. L.
folgte, trennte das Pnar und nahm M. mit auf die
Wache. Dieſer äußerte zu Borübergehenden „Seht
nur, wie ich ungerecht behandelt werde! Darauf
zog L, nach dem Bericht des „Berl. Lok. Anz.
ſeinen Säbel und verſetzte dem M. mehrere Hiebe,
ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Auf dem
Boden liegend, rief M.: „Seht, Bürger, der mich
ſchlägt, iſt ein Knecht!“ Das Schöffengericht ſprach
den M. von der Anklage des Widerſtandes gegendie Staatsgewalt frei. Das Landgericht ſhioß ſich

dieſem Urteil an. Der Gerichtshof ſchenkte den
eidlichen Ausſagen des Schutzmanns, M. habe ruhe
ſtörenden Lärm gemacht, keinen Glauben.

Vermiſchtes.
Die ruſſtſchchineſtſche Bahn ſchreitet in

ihrem Ausbau immer mehr fort. Seit
einigen Tagen werden laut telegraphiſcher
Meldung die in Dalnif mit dem Frühexpreß
zug der chineſiſchen Eiſenbahn eintreffenden
Reiſen auf zwei Dampfern dieſer Geſellſchaft
nach Schanghai beziehungsweiſe Nagaſaki
weiterbefördert. Durch die nunmehr herge
ſtellte Verbindung erfordert die Reiſe von
Paris nach Schanghai oder Nagaſaki vor
läufig achtzehn Tage. Um übrigens die ehe

erer en der Paßreviſtion auf den
direkten Linien der ruſſtſchchineſiſchen Bahn
zu beſeitigen, wird beabſtchtigt, ſämtlichen
Fahrkarten für die direkte Route Peking
Yokohama Photographien der betreffenden
Paſſagiere mit deren eigenhändiger Unter
ſchrift beizufügen. Dieſe Fahrkarten würden
dann auf der ganzen Fahrt als Reiſepaß
dienen. Das wäre allerdings ein ganz neu
artiges Verfahren, ähnlich dem auf unſeren
Straßenbahnen.

Erxnex, der frühere Direktior der Leip
ziger Bank, in Leipzig wurde wegen Ver
ſchleierung und verſuchten Betruges zu 2
Jahren Gefängnis und 20,000 Mark Geld
ſtrafe, eventuell noch zu einem Jahr Gefäng
nis, unter Anrechnung von 15 Monaten

des Verfahrens wegen betrügeriſchen Banke
rotts und die Hälfte der Koſten des Reviſtons
verfahrens werden der Staatskaſſe, die
anderen Koſten dem Angeklagten auferlegt

Weibliche Schulärzte. Der Verein
Frauenwohl zu Berlin hat an den Magi
ſtrat eine Eingabe gerichtet, worin er bittet,
bei der in Ausſicht genommenen Anſtellung von

Schulärzten auch weibliche Aerzte anzuſtellen.
70 Zahre in Frauenkleidern. Ein 82-

jähriger Greis, der faſt ſein ganzes Leben
lang Frauenkleider getragen hat, lebt bei
Freienwalde i. V. Der Mann, Clemens
Jung iſt ſein Name, hatte ſich als junger
Burſche bei einem unglücklichen Sturz eine
ſchwere Verletzung am rechten Oberſchenkel
zugezogen, daß ihm das Bein abgenommen
werden mußte. Als er geheilt war, ſchämte
er ſich, mit dem hölzernen Stelzbein vor den
Leuten herumzugehen, und zog deshalb
Frauenkleider an, durch die ſein Gebrechen
mehr verhüllt wurde. Der Greis trägt nun
die Frauenkleider beinahe 70 Jahre lang.
Von den Ortsbewohnern wird er die „alte
Clementine“ genannt. Seinen Lebensunter
halt verdient er ſich durch Spinnen und Auf

ſpulen für die Weber. Da die Arbeiten
ſchlecht bezahlt werden, ſo kann er ſich am
Tage bei fleißiger Arbeit ſehr wenig ver
dienen. In ſeiner freien Zeit ſpielt er mit
ſeiner Harmonika auf, und die kleinen Ge
ſchenke, die er dafür erhält, reichen hin, ſeine
beſcheidenen Bedürfniſſe zu decken.

Hie Fahrt im „Todesring“, bei dervor einiger Zeit der Kunſtfahrer Steffens,

bei dem Verſuch, die aus Amerika importirte
„Schleifenfahrt“ nachzuahmen, ſchwer ab
ſtürzte, wollte der Rennfahrer Krebs nachzu
ahmen verſuchen. Er begann nachmittags
die erſte Fahrt auf der ſchleifenartigen Bahn.
Als er den Höhepunkt der Schleife mit ſeinem
anderthalb Zentner ſchweren Rade erreicht
hatte, ſtürzte er plötzlich herunter und fiel in
das zur Sicherheit ausgebreitete Netz. Er
hatte ſich keine Verletzungen zugezogen, ſo
daß er gleich die zweite Fahrt begann. Er
überwand diesmal den kritiſchen Punkt. Als
er aber kurz vor dem Ausgange der Schleife
mit raſender Schnelligkeit dahinſauſte, verlor
er plötzlich die durch einen Strich markirte
Bahn und ſtürzte mit ſolcher Gewalt ab,
daß er kopfüber zum Erdboden geſchleudert
wurde. Die Verletzungen, die ſich Krebs zu
gezogen hatte, dürften ihn längere Zeit an

weiteren en n nderſe Tour verunglückte nahee in Paris n Veblent „Mephiſto“

vor geladenem Publikum im Kaſino de Paris.
Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefähr
lich, aber die Produktion wird, beſonders im
Hinblick auf den Unfall in Berlin, verboten
werden. Recht ſo!

Tragödie des Lebens. Kaiſer Franz
Joſef hat dem ehemaligen Kapitänſtellver
treter Johann Sericg aus Fiume, der im
Jahre 1877 als zweiter Offizier an Bord
des Trieſter Schiffes „Emma“ während der
Fahrt im Stillen Ozean den Schiffskom
mandanten Baltaſar Titarevis, mit welchem
er in Feindſchaft lebte, ermordete und der
ſodann im Januar 1878 vom Schwurgericht
in Raguſa zum Tode verurteilt, jedoch zu
lebenslänglicher Kerkerſtrafe begnadigt wor

Freiheitsſtrafe erlaſſen. Serica hat das
Strafhaus in Capodiſtria, in dem er 25
Jahre zugebracht, verlaſſen und ſich zu ſeiner
noch lebenden Frau nach Fiume begeben.

Sie vor 3 Jahren durch einen Wahn
ſinnigen zertrümmerte attiſche Vaſe, die ſo
genannte FrancovaVaſe in Florenz, deren
Wert auf 1 Million geſchätzt wird, kann
nunmehr gänzlich hergeſtellt werden, da das
fehlende Stück, welches von einem unbekann
ten Liebhaber entwendet war, dem Muſeum
anonym zurückgegeben wurde.

Der Oberleutuant der oſtafrikaniſchen
Schutztruppe Werner v. Grawer, der den
Flensburger Rechtsanwalt Aye im Duell er
ſchoß und vom Militärgericht zu 2 Jahren
Feſtung verurteilt wurde, welche Strafr er
auch ſofort in Magdeburg antrat, iſt jetzt,
nachdem er kaum 5 Wochen inhaftiert iſt,
begnadigt worden. Wohl hatte die Kugel
hier einmal den wirklichen Schuldigen ge
troffen, der die Familienehre ſeines Gegners
beſchmutzt hatte, eine ſo ſchnelle Begnadigung
muß aber dennoch gegen das Rechtsempfin
den der Völker verſtoßen und ein Freibrief
für jeden Duellanten ſein.

Ztalieniſche Hauern, welche auf den
Feldern der Trapiſten-Abtei Tra Fonte in
der Nähe von Rom arbeiteten, fanden unter
dem Erdboden Ueberreſte einer Baſilika,
welche aus der Zeit des Papſtes Damaſus,
alſo dem Ende des vierten Jahrhunderts,
ſtammt. Wenn das Glück gut iſt, werden
in dieſer Baſtlika vielleicht auch noch wert
volle alte Handſchriften entdeckt.

Eine Salerin der Marienfelder Obſt
und Gartenbauſchule, Fräulein Maria Back,
hat in Holtenau bei Kiel eine neue Garten
bauſchule errichtet, die gut beſucht iſt und
auf der letzten ProvinzialgartenbauAusſtell
ung ſieben Preiſe errang.

Das „moderne Babel“ ſoll Chicago ſein.
Dort werden nach Prof. Buck (von der
Chicagoer Univerſttät) 40 Sprachen ge
ſprochen, davon 14 von mehr als je 10 000
Menſchen. Chicago iſt die zweitgrößte
böhmiſche Stadt der Welt, die drittgrößte
ſchwediſche und die fünftgrößte deutſche.

Für Celst ung Gemit.
Vorühber.

darum iſt der Lenz ſo ſchön,
Mit Duft und Strahl und Lied,
Weil ſingend über Flur und Höh'n
So bald er weiter zieht.

Und darum iſt ſo ſüß der Trauwmm
Den erſte Liebe webt,

Weil ſchneller wie die Blüt' am Baum
Er welket und verſchwebt.

Und doch Er läßt ſo ſtill erwärmt,
So reich das Herz zurück
Ich hab' geliebt, ich hab' geſchwärmt,
Ich pretſ' auch das ein Glück.

Geſogen hab' ich Strahl auf Strahl
ns Herz den kurzen Tag
ie ſchöne Sonne ſinkt zu Tal,

Nun komm', was kommen mag.

Sei's bitt'res Leid, ſei's neue Luſt,
Es ſoll getragen ſein
Der ſich're Schatz in meiner Bruſt
Bleibt dennoch ewig mein.

Emanuel Geibel.
Heilige Gefühle. Braut „Jch hätte es Dir

ſchon lange ſagen ſollen, Otto, ich bin ein armes
Mädchen Bräutigam „Aber Marie

wie haſt Du ſo lange mit meinen heiligſten
wollten. Schon vor einigen Jahren, als Unterſuchungshaft, verurteilt. Die Koſten den war, den Reſt der über ihn verhängten

—„m——
Gefühlen ſpielen können

FAntonſe.
Roman von h. v. ſchreibershoken.

Wie ein auf einem Unrecht ertapptes Schulkind ſchlug ſie die
Augen nieder, ward roth, ihre Stirn zog ſich in unmuthige
Falten, die ſchwarzen Augenbrauen bildeten faſt eine Linie
nur einen Augenblick, dann ſah ſie wieder auf, und in ihr
ſelbſt unerklärlicher Aufwallung reichte ſie Rother abermals
die Hand und ſagte: „Jch gehe ſchon.“

Als die ſchöne junge Frau, die unter dem kleinen Matroſen
hute noch jünger und kindlicher als ſonſt ausſah, langſam an
Melanies Seite weiter ging, ſagte Magda leiſe: „Sie iſt ohne
Mutter anſgewachſen, die andere Dame hat ſie erzogen.“

Rother nickte, als wiſſe er genug. „Es wird harter
Hammerſchläge bedürfen, um das Gold aus dem Kieſel zu
löſen; da iſt es, aber es liegt tief.“

Melanie band ihren Schleier, den ſie ſtets gegen den
Wind trug, etwas feſter, als ſie mit Antonie den Bretterſteig
betrat, der über die Dünen nach dem Meere hinabführte.
„Dein Mann wird ſehr wenig über Deine Jntimität mit dieſen
Leuten erbaut ſein.“

Antonie blieb ſtehen. „Dieſer Erinnerung bedurfte es nicht,
meine theure Melanie. Du ſcheinſt noch immer zu glauben,
daß ich meinen Mann nicht ordentlich kenne und Du die
Aufgabe haſt, mir ſeine Anſichten klar zu machen. Das iſt
ein wunderlicher Jrrthum Deinerſeits. Jch weiß genau, wie
er denkt; er hat mir erklärt, wenn mich das Unglück in die
Nähe „diefer Leute“, wie Du ſie zu nennen beliebſt, ſührte,
hätte ich ſie nicht zu kennen. Jch ermächtige Dich aber,
ihm mitzutheilen, daß ich nicht zufällig, ſondern abſichtlich ihre
Nähe aufſuche und mir jede Stunde leid thut, die ich nicht
bei ihnen bin.“

Mit einer raſchen Bewegung nahm Antonie ihren kleinen
Hut ab, ſo daß der Wind ihre blonden Locken zauſte und

ihre weiße Stirn kühlte. Es that ihr wohl, ſich ausgeſprochen
zu haben, ſie holte tief Athem, ſie fühlte ſich ganz leicht
und frei. Das Wogenrauſchen klang ganz nahe, die Bade
karren waren bis unter die Dünen hinauf gezogen, die Fluth
ging hoch. Die derben, wettergebräunten Frauen mit den
kurzgeſchürzten Röcken, barfuß und abgehärtet genug, um
ſtundenlang die Badekarren in das Waſſer zu ſchieben, die
Furchtſamen in die Fluth zu begleiten und für ſie zu ſorgen,
waren in größter Thätigkeit. Hier und da flatterten ſchon
Tücher und Badeanzüge zum Trocknen im Winde, man hörte
halb luſtiges, halb än gſtliches Kindergekreiſch, die ſilbergrauen

Möven ſtrichen pfeilſchnell über ſie hin, der Sand raſchelte
leiſe über das Dünengras hinweg, und in das vielſtimmige
Geräuſch hinein ſagte Melanie deutlich und beſtimmt: „Dein
Mann erwartet uns am Freitag auf der Wiedenburg. Heute
iſt Montag, richte Dich danach. Eine weitere Friſt iſt außer
Frage, Du mußt dieſe Jdylle abbrechen. Zeit iſt es; wie
Du Dich überhaupt gegen Deinen Mann verantworten willſt
über Dein Benehmen, das iſt mir unverſtändlich.“

Melanie ſchritt auf die nächſte Badekarre zu und ver
ſchwand darin.

Auch Antonie betrat mechaniſch den kleinen Raum, in
dem ſie ihren Anzug zu wechſeln pflegte, aber nachdem ſie
die Thür geſchloſſen, ſetzte ſie ſich auf das ſchmale Bänkchen
und ſtarrte durch das kleine Fenſter hinaus

Am Freitag heute war Montag! Nur noch drei
Tage, dann ſollte das Elend wieder anfangen, dem ſie ent
flohen war. Ein Grauen, wie ſie es noch nie empfunden,
ſtieg in ihr auf, eine beklemmende Angſt, die ihr die Kehle
zuſchnürte und den Blick verdunkelte. War es nicht beſſer,
ſich hier in die wogende See zu ſtürzen, als ſich wieder in
das elende Leben poll Kampf und Streit, voll nutzloſen
Ringens und dumpfer Verzweiflung ſchleppen zu laſſen? Ein
lautes Stöhnen entrang ſich ihrer Bruſt ſie ſtieß die kleine
Thür auf, ſie meinte erſticken zu müſſen. Die Wellen rauſchten
und lockten, aber Antonje hörte ſie nicht. Unklar fühlte ſie,

e

ogdſg«naòeorrnsdaß eine beſſere, reinere Atmoſphäre ſie hier in der Beamtiy
und Magdas Nähe umgeben hatte. Der Gedanke an Sievert,
an Jngeborg zog flüchtig durch ihren Kopf, ſie empfand den
rieſengroßen Unterſchied in ihrer eigenen und Jener Welt
anſchauung. Die Gewißheit, in Sieverts Augen ſo oft die
ſelbe ernſte Mahnung geleſen zu haben, die ihr heute aus
Rothers Blick entgegengeleuchtet, ſtellte auch ihn auf eine
höhere Stufe und ließ ſie abermals beklagen, ihn nur ſo
ſelten zu ſehen, indeß ſich zugleich eine unbeſtimmte Furcht
in ihr regte, ſeinen Anſprüchen doch nie genügen zu können.
Gewiß nicht, wenn ſie in eine Umgebung zurück mußte, die
alles Schlechte, Unedle, ja Gehäſſige in ihr wach rief und
nährte. Dagegen ankämpfen Unmöglich das konnte
ſie nicht.

Endlich fühlte Antonie, daß die Badekarre zurückgezogen
ward, ſie mußte hinaus. Zögernd verließ ſie den Strand,
aber Melanie wiederzuſehen, ſchien ihr jetzt unmöglich. Sie
trug dem Mädchen auf, ihr zu ſagen, Kopfſchmerzen hinderten
ſie, zu Tiſch zu kommen, ſie bedürfe der Ruhe, und ſchloß
ſich dann ein.

Den ganzen Tag ſaß Antonie am Fenſter, ſah über die
Dünen hin und verſuchte ſich klar zu machen, was ſie thun
müſſe und könne. Zurück zu dem alten Manne, deſſen Namen
ſie trug, nein, das war unmöglich. Sich in ihr Geſchick
fügen und ihn plegen, für ihn ſorgen und ſeine liebevolle
Zärtlichkeit ertragen, noch undenkbarer. Sie war eine Andere
hier und in ſeiner Nähe ſie rettete ſich vor den ſchlimmen,
ſie ſelbſt erſchreckenden Gedanken, die ſie oft befielen, nur
durch die Hoffnung, ſich von ihm zu befreien

Als die Dämmerung hereinbrach, pochte Melanie an ihre
Thür, doch ſie antwortete nicht. Melanie wußte, daß Antonie
im Zimmer war, ſie hatte gut aufgepaßt; jetzt öffnete ſie die
Thür ihrer eigenen Stube und ſetzte ſich ſo, daß ſie Antonies
Thür im Auge behielt.

(Fortſehung ſogt



Gynasſnn zu Torgau.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag den

16. April. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft

ertellt Dr. P. Schmidt,Gymnafialdirektor.

e Zur Konſirmation
bringe mein reichhaltiges Lager in

Schuhwaren
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Wilh. Freidanmk,
Schuhmachermeiſter.

Annaburg.

Konfirmandenhüte

Herrenhüte

Kinderhüte
billigſt bei

F. Gieschoe,
Annaburg, Holzdorferſtr.

Wurmplage
bei Kindern und Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.
Als gut wirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
Wurm-Paſtillen,

a Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Den Eingang der diesfährigen AUeunheiten in

Tapeten und Borden
erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen

e V Hempe, Maler.
h

I Kur u. BadeAnſtalt Annahurg
Fernſprecher Nr. 3

Dampf, Wannen und Mineralbäder, Packuugen,
Maſſage für Damen und Herren.

Badetage: Mittwoch uncd Sonnabends,
ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung.

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Empfehle in großer Auswahl
Damen-Unteröcke, Beinkleider, Hemden, Korſets,
Handſchuh, Chemiſets, Kragen, Stulpen und
e Herren und Knaben-Weſten, Walk-

Jacken und ſämtliche Trikotagen.

J r. JDamen- Kleiderstoffe
in Wolle und Baummwolle, außerdem enthält meine Auſter
Kollektion das Aeueſte und Schönſte für kommende

Saiſon in reichſter Auswahl.

Sebaſtian Shinmeyer, Annahurg.

Kalkwerk Dr. A. Möbius Nahf.
Oſtrau i. Sa.

empfiehlt zum r Bauen und Düngen
anerkannt beſten

Oſtrauer Grau u. Zylinderkalk.
Bei Anfrage erfolgt Preisangabe frei jeder Bahnſtation.

Empfehle meinreichhaltiges Lager
wo in ſchwarzen u. farbigen O

S leiderstoffen, ma
und gemuſtert, Creépe, on Cheviot,

Mohair etr., reine Wolle, Meter von 60 Pf. an,

s Gi ck,5 auskle ide r ſtoffe M von 50 r
Unterrochſofe t re r
Corſeks ſern et van so an e

Eerner zu enorm billigen Preiſen:
Handſchuhe, Taſchentücher, Hemden,
Beinkleider, Unterröcke, Echarps c.

Carl Quehl, o

Luſtre etr., Meter von 45 Pf. an,

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue bänsefecern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daumen per

Pfd. 2,775 Mk., beſſer geriſſene mit
r Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

a Hausfrauenl
S Verwendet

als allerbesten
und billigsten

Caffee-Zusatz Sund Gaffee Ersatz.
Zu daben in fast allen

Colonialwaaren Han dlunge

probire die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden

Kaiser“s
Bruſt-Caramellen.

2740 not. begl. Zeugn. bewei
ſen wie bewährt u. von

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen,
Mk., nur klein ſortirte mit allen

Huſtenledender

Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-
riſſen? mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Malzextrakt- Bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung vvn konzen-

triertem Malz-Extrakt

Drogerie 2 Annaburg
O. Schwarze.

1902er
Aprikoſen, à Pfd. 60 u. 70 Pf.
raliforniſchel Birnen, 60

amerik. Ringapfel, 60
raliforniſche PNaumen,

à Pfd. 40 u. 50
ktürkiſche Plaumen, 30

M entſteinte 9 69S ital. Prünellen. 60
S empfiehlt

per Pfd. 1,40

Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

u Annaburg. W o
J. 6. Hollmig's Söin,

Aeker's Aene Welt.
Sonntag, den 15. März er.

Großes humoriſt. Geſangskonzert

des beliebten William- Trio.
Eutrée 30 Pfg. Anfang 7 Uhr.Billets à 25 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn ler

Zu dieſem amüſanten Abend laden ergebenſt ein
Die Direktion.

Aug.
W illiams.

Acker.

Ein großer Poſten

S Konfirmancden- Anzüge S
aus nur guten Stoffen in ſauberer Arbeit und tadel-

loſem Sitz iſt ſoeben eingetroffen

das Stüch von B. OO Mk. an.
Ferner halte großes Lager in

Ghemisettes, Kragen, Manschetten, Kravatten,

Kravatten- und NManschettenknöpfe.

Carl Ouehl, ab
Hermann Mever

S Annaburg, Ackerſtr.
Mehrere und

Nähmaſchinenhandlung,

ahrradbau, Vernicklungs
und Emaillir-Anſtalt.Sammil. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.

De Alle vorkommenden Repargkuren werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räclen von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

e

nun Comfirrunnneattfoun
empfehle reichhaltigſte Auswahl in

e Schmuekſachenin Gold, S Doublé, Coralle und Granat e.

Gleichzeitig bringe mein großes Lager

aller Arten UNhren
in empfehlende Erinnerung.

Annaburg. Albrecht Pamick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

e
Zur Konürmation

m in on neuen Muſtern:ſchwarze und ine Kleiderſtoffe,

reine Wolle, doppelbreit, Meter 80 Pfg.,
1.10, 1.20, 1.35, 1.50, 1.80, 2.- bis 5. Mk.

Unterrockſtoffe Meker 50, 60, 90, u. 1.20 Mk.
Reinwolleue Flanuelle mit und ohne Stickerei, Mtr. 1.20,

4.90 n. Mk.
Weiße Unterröcke mit Stickerei 1.
Velour u. Kalmuk-Röcke 150, 1.
Barchendhemden Stück l. 126, 1.6
Leinene Hemden Stück 1. 40,
Jagdweſten von 2.50 an bie Mt.
Wollene Walkjacken Stück 3. 3.60 bis 5.50 Mk.Schürzen, alle Sorten, in verſchiedenen Preislagen.

Taſchentücher, Hoſenträger e. zu äußerſten Preiſen.

Gleichzeitig erlaube ich mir den Eingang der
neueſten Kleiderſtoff- Muſter für Frühjahr und
Sommer ergebenſt anzuzeigen und bitte bei Bedarf um
geneigten Zuſpruch.Zu Eine ätzen, Braut und Geſellſchaftskleidern

einpfehle mein Muſterlager in Seiclenstoffen aus der
d g. m Lotze zu Fabrikpreiſen.

J. G. Hollmig s Sohn, Annahurg.

teinbeiß in Annaburg.Redaktion, Druck und Verlag von Hermann S
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